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Nie Pläne des Reicbsiustizministers.
Ol. den Gesetzen, die noch von der Rationaloersamm-

iunamr  Verabschiedung gebraut werden sollen, gehören
auch no» drei wichtige Vorlagen de- .ReGsjusllzmlmsters,
und 3 eine Novelle mr GerrchtsoerfaftuW, ,owre der
Entwurf eines Gesetzes über den Rechtsstand der Straf¬
sachen (früher StrafProzeßordnung ) und endlich ein neuro
JMmdgerichtsgejetz. Wie wir Horen, sind die ersten beiden
besetze bereits in der Beratung beM Reichsrat, wahrend
das letztere Gesetz, demnächst das Kabinett beschäftigen dürfte.
Es iit zu erwarten, datz alle drei Gesetze beim Zusammentritt
der tliationalversammlung dieser Ende Januar vorliegen, und
datz sie auch noch von der Nationalversammlung zur Ver¬
abschiedung gebracht werden. Jedenfalls haben die Pattel-
Mbrer der Nationalversammlung den ernher.lrchen Willen
bekundet, die Gesetze noch zur Erledigung zu bringen, sollte
Das der Fall sein, so ist der erste Deilder grotzen Justizr
reform bewältigt . Tie wesentlichsten Zeichen der Jusllz-
reform bestehen nach dem jetzt bekannten Gesetzentwurf'darin.
Sah die Stellung der Strafrichter behoben, die Zahl der
/Richter vermindert wird. Tas Laienelement wird in höherem
!MaKe zur Mitwirkung berufen. Ter Kreis der Schöffen
und Geschworenen wr'rö durch Frauen und Lehrer erweitert.
Auch den mittleren Beamten wird ein neues Arbeitsfeld
Kuqesprochen, sic sollen selbständig Vernehmungen bei der
Staatsanwaltschaft vornehmen können. "Schon bei der Orga¬
nisation der Strafgerichte hat sich sehr bald herausgestellt,
bah sie in ihrer jetzigen Form nicht aufrecht zu erhallen
Md Daher ist vorgesehen, datz die Schöffengerichtsver¬
fassung künftig auch für die Strafkammer Geltung hat.
Ms Gerichte erster Instanz sind nur vorgesehen: die Amts¬
gerichte, die Schwurgerichte und das Reichsgericht. L.,e
-Strafkammer bei den Landgerichten gilt als Berufungs¬
gericht. Sie setzt sich, aus zwei Verufüngsrichtern und drei
^Laienrichtern zusammen. Da auch die Berufungsgerichtê künf-
»tiq mit Schöllen oesetztt werven, so erhält die 0'rage,
wer als Schöffe zu fungieren hat, eine ganz andere Bedeii!,-
tung. Grundsätzlich werden Frauen bei Aburteilung ibrer
IGeschlechtsgenossinnen als Schöffen zugelassen,, ebenso, die
'Lehrer/ Ausgeschlossen sind nur die eLhrer der ernklassigen
iVolksschulen. Bei dem Rechtszwang in Strafsachen werden
in Zukunft die Rechte des Beschuldigten gebessert werden.
Der Verkehr des Verteidigers mit dem Angeklagten unter¬
liegt keinerlei Beschränkung. Ter Eröffnuugsbeschlütz im Zu-
gangsverfahreil soll in Fortsall kommen. Endlich mutz,noch
das Jüaendgerichtsgesetz genannt werden. Ilers oll es dem
sRichter überlassen bleiben, ob eine Bestrafung, üb Erziehungs-
«matzregeln oder beides in Anwendung zu bringen ist. Tie
Strafmündigkeitsgrenze wird von 12 auf 14 Jahre erhöht.
/Weiter bringt der neue Entwurf die bedingte Ŝtrafaus-
letzung nach, einet Bewährungsfrist , die auf fünf Jahre fest¬
gesetzt werden soll. Im allgemeinen ist zu hoffen, daß
nach" deir E .uen Gesetzen weniger angektagt, weniger gerich¬
tet, weniger oerurteitt werden wird. Das Recht wird ver¬
mindert, nicht aber die Gerechtigkeit.

Ins Eerz des britischen Imperiums.
Seit eitrigen Tagen ist festzujtellcn, dah die englischen

Teleqarchen Agenturen und Zeitungen die Welt mit Ararm-
Rachrichten über den Vormarsch des Bolschewismus nach
^Indien" überschwemmen. Es werden da immer neue Ernzei-
heilen gemeldet. Die alle dem Zweck dienen sollen, auf
die gropen Gefahren hinzuweisen, die aus einer Besitzer¬
greifung Asiens durch den Bolschewismus entstehen konnten
Ta meldet man. datz die roten Truppen bei ihrem Einzug
in Buchara herzlich empfangen worden seien. Es wird mu
besorgter Miene darauf hingewiesen, datz ganz -uurkestan
dem Bolschewismus verfallen sei, und es wird berichtet, datz
die bolschewistische Propaganda in ganz Zentral -Asien alles
bisher dagewesene überbiete . Zentral -Asien ist aber unmittel¬
bar Indien vorgelagert, und wenn es auch.nicht gesagt wird,
so liegt es doch setbstvecständlich auf der Hand, dag biejc
Einzelheiten zusammengefatzt, die Bedrohung kennzeichnen sol¬
len, die sich für Indien gegebenenfalls hcrausbilden würde -
Man weist, datz in Indien selbst mit dem Friedensschlutz
eine starke Agitation auf Grund des Selbstbeftimmungs-
reckts in d er Richtung auf .die politische Md verwaltungs-
teckuische Selbständigkeit des Reichs entstanden ist, und es
liegt auf der Hand , datz man diese Bewegung in Londonmur
sehr ungern sieht, Auch! sonst zeigen sich' am Himmel des
britischen Weltreichs allerlei ' Wolken. Das Militarregime
des Generalissimus French in Irland bildet ein Kapitel
für sich. , Die irische Frage wird von England, trotz der amerr-
nischen Irländer , immer noch als kleine-häusliche Angelegen¬
heit behandelt, und für uns in Deutschland hat sie nur insofern
ein besonderes Jnieresfe, als gerade die englische Presse
uns während des Krieges uns jede ünerheblrche Ungelegen¬
heit und jeden Neinen Mißgriff in Elsaß-Lothringen als
Beweis für unsere politische Unfähigkeit in Rechnung stellte,
während doch in den ehemaligen Reichslanden bei einer
Rur 40 Jahre herrschenden Oberherrschaft niemals auch nur
andeutungsweise eine ähnliche 'Maschinengewehrpolitik ge¬
trieben worden ist wie eben jetzt in Irland , wo England!
»vier Jahrhunderte und länger Zeit gehabt hätte, die ^ ren
zu gewinnen. Um nun aber auf Indien zurückzukommen,
so heißt es da auch auf die Vorgänge in Aegypten hrn-
stuweifen. die ja mit anderen zusammen einen einzigen, großen
Vorgang innerhalb der muselmanischen Welt darstellen. Ls
'scheint nun, als ob jene englischen Agenturmeldimgen auf
großzügige Maßnahmen zum schütze Indiens vorbereiten
fallen, denn es ist immer enqlische Sitte gewesen, in ver
Presse Gefahren blutrot an die Wand zu molem, damit
dadurch irgend welche längst verbreiteten unangenehmen Matz-
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nahmen für die Betroffenen schmackhafter werden. ^>n Indien
dürfte man also alsbald des näheren erfahren, was auf
Kosten der dortigen Selbständigkeitsbewegung gegen de n„
„Stotz ins englische Herz" demnächst unternommen werden
wird, denn es ist wirklich nicht anzunehmen, datz bei den
Aiarmmeidungen über den roten Vormarsch gegen Indien
der Zweck der Uebung ein anderer sein sollte.

Die Gisenbabnerbewegung.
«Berlin  6 Jan . Die Verhandlungen wegen Abschluß

eines Tarifvertrags ich der Eisenbahnverwaltung lind heute
wieder >a ufgenommen worden. / Die Mehrkosten, die der
Eifenbahnvermaltung durch die neuen Arbeitersorderungen er¬
wachsen, neben denen ja auch! die Zuschläge für die Be¬
amten einhergehen, werden selbstverständlicheme Erhöhung
der Tarife für den Personen- und (öülerverkebr Herder-
führep. Diese Erhöhung würde, wenn die Forderungen der
'Arbeiter restlos bewilligt würden, nicht weniger als 150
Prozent betragen.

Berlin,  5 . Jan . Der deutsche Eisenbahnerverband er¬
klärt unter Hinweis auf das Vorgehen der Frantfürter
Arbeiter, der Verband billige auf keinen Fall , datz ein
fXeil der Gesamtorganisation über den Kopf der Verbands-
lellung hinweg zu Mitteln greife, die die Bewegung der Listn-
lbahner zu zersplittern geeignet ieicrüu nd die Einheit des
Verbandes gefährdeten. Die Verbandsleitung stehe nicht an,
zu erklären, datz auch sie mit dem Gang der Verhland-
lungen sich einverstanden sei und mit allen Mitteln sich
für die Durchführung der Forderungen einsetzen werde. Wenn
die Verhandlungen zu keinem Ziele führen sollten, werde er
ohne weiteres den Generalstreiküber ganz Deutschland protla-
mieren. Es handle sich aber für den Verband um eine rem
Wirtschaftliche Bewegung, die durch/uführen seine Pflicht ser.
das einzige Mal wo überhaupt etwas für en fühlte.

Berlin,  6 . Jan . Bei der Wiederaunfahme der Tarif-
Verhandlungen im Eisenbahnministerium haben die Eisenbahn
arbeite! erhebliche Reusorderungen gestellt. Unter Hinweis
auf die schnell fortschreitende. Teuerung der wichtigsten Le¬
bensmittel wird eine Erhöhung der bisher gewährten Ab¬
schlagszahlungenvor Abschluß der Tarifoerhandlüngen ver¬
langt. Eine Eingabe gleichen Inhalts ist von den Gewerk¬
schaften an die preußische Staatsregierung gerichtet worden.

Magdeburg. 6. Januar . (WTB .) Tie Verhandlungen
Über den Eisendahnlohntarif sind bei den sachlichen Bera¬
tungen in einem wichtigen Punkte zu e'nem Ergebnis gelangt.
Als oberste Wirtschaftsklasse wurde eine solche vereinbart,
in der der Stunvenlohn für einen Arbeiter von über 24'
Jahren auf 3.50 festgesetzt wird . Darüber hinaus soll jedoch
eine Ausnahme für Berlin gebildet werden, in der dieser
Lohn 3,60 Pcvrk betragen soll.' Man hofft auf rüstiges
Fortschreiten der Verhandlungen, da auf beiden weiten das
^Bestreben vorhanden ist, den umfangreichen Stoff möglichst
bald zu erledigen.

Im Elberfelder Tirettionsbezirk ist auf einezlnen Bahn-,
Höfen wir Elberfeld und Hagen die Arbeiterschaft in den
Streik getreten. Das beweist, datz die Bewegung nicht in der
Hand der Gewerkschaften ist, denn diese verwerfen jeden
Streik, während Tarisoerhandlungen stattfinden. Das Wach¬
sen in der Spannung der Arbeiterschaft ist einmal darauf
zurückzusühren, datz der Beginn der Verhandlungen längere
Zeit dadurch hinausgezögert worden ist, daß die Gewerkschaften
im Gegensatz zu der Regierung, die Äiff dem Standpunkt
voller Organisationsfrerheit steht, die kleineren Gewerkschaften
zu den Verhandlungen nickt zulassen wollten, ein Streit , der
nur dadurch beigklcat worden ist, daß die betreffende Neine
Gewerkschaft sich' an eine gröbere angeschlossen hat . Dann
aber ist die Spannung dadurch gesteigert morde«, dsatz die
Gewerkschaften den von ihnen ausgearbeiteten Tarifvertrag
sofort und in einer Form veröffentlicht haben, datz die Ar¬
beiter glauben konnten, es Händler sich um eine sofortige Ver¬
einbarung. - _

Franifuri . 6. Jan . Die vom Arbeitsmrnrster für den
Dienstag in Aussicht gestellte Sckiletznng der Frankfurter
»Lisrnbahmocristätten ist nickt erfolgt. Es scheint, daß die
passive Resistenz seit Montag nicht mehr in der Schärfe der
ersten Tag« auftritt . Von Liner vollen Wiedcranfnphms
der Arbeit ist noch keine Rede, es ist auch skeine Verschär¬
fung in der Lage eingetreten, eher eine leichte Besserung,
es wird wie ein Berichterstatter meldet, leidlich' gearbeitet.
Daher lag leine Veranlassung vor, es zum Aeuß ersten kommen
zu lassen' und den Fortgang der Verhandlungen .zu stüren,
die bei nachgiebiger Einsicht auf beiden Seiten zu einem
guten Ende geführt werden können. Tie Hemmungen llnd
'Störungen im Hauptbahnhof . dauern immer noch an, nament¬
lich im' Ortsverkehr '

Das Ernährungsproblem.
^Berlin,  7 . Jan . Ohne Unterschied der Parteien be¬

schäftigen sich die Blätter mit der Zukunft unserer Ernährung
und erheben die Frage , ob wir vor einer Hungersnot stehen.
Ter Berliner Magistrat erklärte, datz ihm auch nach' dem
Ergebnis der Unterredung mit dem Reicksbehördeu schwere
Besorgnis verblieben ist. Die Reichsgetreidestelle besitzt' zurzeit
einen Vorrat , der nur noch für ungefähr 15 Tage Büsreicht.
Aviano Februar würde die Reichsgetreidestelle leer sein.
Ter Maaistrat richtet an die Regierung die ORfthnung, die
kostbare Zeit nffcht ungenutzt verstreichen Zu lassen. D,e Be¬
sorgnis des Magistrats wird durch eine bei der Rerchsgetreide-
stelle einoezogene Erkundigung des „Berliner Lokalanzeigers'
bestätigt." ' Die Vorräte , über die pie Reichsgetreidestelle
verfügt reicken nicht mehr für einen Monat . Die einzige
Hoffnung auf eine Ausfüllung .der Vorräte beruht in - den
Eingängen, die man infolge der Mlieferungsprämien erwartet.

83 . Jahrgang

Tntt solche Wirkung nicht ein, ist eine ' Katastrophe unab¬
wendbar. Auch der „Vorwärts " schreibt dazu: Dre Be¬
sprechung der Grotzberliner Gemeinden mit dem Reichskanzler
und dem Ernährungsminister hat nicht das Resüllat geyabt.
ausreichende BeruhigMg zu schaffen. Die gegenwärtige Preis-
poliiik birgt die Gefahr in sich, datz die eigene landwrrtschpft-
licke Produktion noch weiter sinkt. Dieses sinken zrömgt
zu gleichzeitiger entsprechender Einfuhr aus dem Auslande.
Die ausländischen Lebensmittelpreise sind für die Gesamtheit
der dcntscheii Bevölkerung zürzeit glattweg uncrschwmglj.ch.

Die Heringe kommen.
K r i st,i a n i a , 5. Januar . (WTB .) „Aftenposten" er-

fährt aus Bergen, dah, 20 bis 30 beutschie schiffe nrrt ge-
salrenen Heringen von der Westküste Norwegens nach. Deutsch-
land abgegangen sind. Eine größere Partie ist auch nach!
Polen abgegangen.
Neue rvetrievsstillegungen Durch Kohlenmaugel.
! Berlin.  6 . Jan . (WTB .) Infolge der eingetretenen
Kohlennot sah sich die Direktion der Siemenswerke fiowre
der ' Siemens-Schu ckcrt-Werke gezwungen, den Betrieb brs
his auf weiteres einzustellen.

Die Feststellung des Hafenmaterials.
Hamburg,  6 . Jan . (WTB .) Die Ententekommission

zur Feststellung des deutschen Hasenmaterials^ hat nach Be¬
sichtigung sämtlicher deutschen Ost- und Nordseehären gestern
ihre Arbeit beendet.

Die Materiallieferungen.
Paris  6 . Jan . (WTB .) Nack dem „Journals wird

Deutschland für die Nachieferuingen über die 112 000 -rönnen
hinaus' eine Frist von 30 Monaten gewährt werden.

Auslieferungen an Polen?
Berlin,  6 . Jan . Dem „Politisch- Parlamentarischen

Machrichten" wird zu den Blättermeldungen, dah. auch Polen
eine Liste von deutschen Offizieren und Beamten aufge¬
stellt habe die wegen Kriegsverb rech en ausgeliefert werde»
sollten, mitgctelll, d atz bei den DerhaMungen über den soge--
lnanntcn deutsch polnischen Amnestieoertrag völlig zweifelsfrer
klarqestellt worden ist, daß. die polnische Regierung auch aus
die ihr nack Artikel 228 des Friedjmsoertrages etwa zu¬
stehenden Recht Verzicht zu leisten hat . Damit hat jrch dre
polnisck'ie Regierung aller Rechte aus Beftrastung oder auf
ein Verlangen der Auslieferung von dcchtfchen Reichsange¬
hörigen begehen. Es ist mir dem Geist des Amnestier
Vertrages unvereinbar, datz nun plötzlich von polnischer Peite
in einer derart vertragswidrigen Weise Forderungen gestellt
werden, die jeder ersichtlichen Grundlage entbehren. In
Deutschland ist man sich,' jedenfalls völlig kkar darüber, daß
das in jeder Weise unberechtigte polnische Verlangen auf den
.schärfsten Widerstand stotzen würde und als undiskutabel be¬
trächtet 'werden mühte. . .

'Alliierte GefanDtfthaftcn in München.
München,  5 . Jan . Es steht nunmehr fest, datz Frank¬

reich ln München wieder eine Vertretung errichten wird. Hier¬
für ist der frühere Gesandte beim bayerischen Hof, Allize.
jetzt in Wien, ausersehen. Wahrscheinlichwird auch Eng-
lond sich wieder in München vertreten lassen. Man stützt
fick dabei auf die Einleitung im Friedensvertrage, in der
sich die Entente ausbedungen hat , mit allen deutschen Ländern
in Verbindung, treten zu können. Ueber den Zweck der Ernch-
tung solcher Gesandtschaften in München braucht wohl mchts
gesagt zu werden.

Schavenersatz für Die Verletzung
• Frau Dornbtüths.

Berlin,  6 . Jan . (WTB .) Au feine Anfrage eine-
der weiblichen iMitglieder der Nationalversammlung wegen des
jZwisckenfalls bei der Abreise der deutschen Friedensdele-
qation aus Versailles wurde vom Mswärtigen Amt in
der Antwort u. a. mitgeteilt, daß Frau Dornblüth, welche
seinerreit durch einen Zotemwurf verletzt worden war, fort-
lauiend aus Reichsmitteln UnrerstüKmgen^ erhalten hat.
woraus die gesamten Kosten für Unterhalt und ärztliche
Behandlung bisher gedeckt wurden. Nachdem es sich letzt,
herausgestelll hat, dak durch den Zwischenfjall eine dauernde
Schädigung der Eesundheit der Frau . Dornblüth' eingetreten
ist,' was durch ärztliches Gutachten nachgewiesen wurde, wird
der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegalion in Paris
»angewiesen, die französische Regierung Zur den Schaden in
»ollem Umfange haftbar zu macyen.

Dr. Dorten am Werk.
Koblenz,  6 . Jan . Ter Rheinischen Rundschau, dem

Organ der Rheinischen Demokraten wird aus zuoerlqssrger
(Ouelle vom Otiederrhein gemeldet, -datz sich unter Hinweg-
fetzung über das offizielle Verbot der belgischen Besatzungs- .
behqrde die Besprechungen Törtens und seiner Hintermänner
unverhüllt an die Oeffentlichteii wagen. An den vertrau¬
lichen Zusammenkünftenin Krefeld, Münäen -Gladbach, Dürey
und Aacken beteiligen sich immer noch M̂itglieder des katho¬
lischen Klerus. Leider mutz festgestellt werden, T>atz die
Dortenschen Pläne sich der tatkräftigen Unterstützung des
Krefelder Oberbürgermeisters Dr . Johannsen erfteuen, der
anscheinend die von dem Kölner Oberbürgermeister Dr . Ade¬
nauer ausgegebene Rolle übernomme hat . . Von Dr . Jo°
hannsen, der von Geburt Schleswiger ist, berichten unterrichtete
Persönlichkeiten, datz er mehrfach Parteigänger von Torten
empfangen ĥ be.

UnzuträgUckkeitenmit englischen
Besatz«ngstrvppen.

Köln,  6 . Jan . Eine Mitteilung des britischen Mil :-
tärgouoerneurs besagt, datz sich in letzter Zeit in den bri¬
tischen besetzten Gebieten Angriffe gegen Mitglieder der Be-



satzungstruppe » und Beleidigungen derselben in auffallender
Weise gemehrt hätten . In Zukunst würde mit schweren
Freiheitsstrafen gegen die Beteiligten vorgegangen werden,
und gegebencnfals Mrden auch die Ortschaften , in denen
sici> derartige Fälle ereigneten, mits chweren Geldbusben be¬
legt und außerdem die in den letzten Monaten zugesbandenen
Verkehrserleichterungen eingestellt werden.

Ein Kaiserbrief über « ismarck
Berlin,  4 . Jan . Ein oom 12. November 1896 da¬

tierter Brief des deutschen Kaisers enthält bemerkenswertc
Aeutzerungen des Kaisers übe: den Fürsten Bismarck ,m
-Anschluß an die Ende Oktober 1896 bekannt gewordene
Endigung des Rückoersicherungsoertrages zwischen Deutsch¬
land und Nutzland. Tie Oesfentlichkcit hatte von der Kün¬
digung dieses Vertrages nach dem Rücktritt Bismarcks durch
einen Artikel in den „Hamburger Nachrichten " erfahren;
Man wutzte, datz Bismarck diesem Blatte nahestand und daß
er als die Quelle der Veröffentlichungen anzusehen war . --er
Brief hat folgenden Wortlaut : ^

Letziingen, 12. November 1896.
Liebster Niki!

.Ich bin tief traurig über Bismarcks schreckliches
Benehmen , das *— obgleich es „ei nCaup " ist, der sich/ lediglich
gegen mich. persönlich richtet — nichts desto weniger einen
Bruch der Loyalität gegen feine Regierung darstellt und
einen Flecken auf dem Gedächtnis meines geliebten Großvaters
Wie auf dem deines geliebten Vaters zurücklätzt. Ich habe
meinen Onkel/den Kanzler, bereits verständigt , was rm Par¬
lament zu sag ;en ist und ich hoffe , d»r werft zufrieden >ern
mit der Art , wie die ganze verräterische Angelegenheit be¬
handelt wird . Ich nehme an, daß bei diesem letzten ochlag
des Fürsten u nd bei der schamlosen Art , mit 'der er rn
seiner Presse behandelt - insbesondere durch deir Versuch,
das Volk glauben zu machen datz ich unter „ englischem
Einfluß " war und es noch jetzt bin — die klaren Kopfe
anfangen werden zu verstehen, datz ich Grund hatte , dreien
unbändigen (Mann mit seinem niedrigen Charakter aus dem
Amte zu schicken. Ich setze unbedingten Glauben rn die
Hoffnung , datz Du mjr freundschaftlichevertrauen wirst , wie
Du es bisher getan hast, und datz sich nichts zwischen MS
beiden geändert hat und nichts ändern kann, seitdem wir m
Breslau die Richtung für Unser Handeln abgest-eckt haben.
Wladimir ist mit dem besten Eindruck von Paris gekommen,
daß dort alles ruhig ist, was ich bestätigen kann aus den
Berichten meines Botschafters , der auf bestem Fuße mit der
Regierung steht und ganz voll von Bewunderung , für die
Fähigkeiten und Kaltblütigkeit Hanotaur ' Ist . Dieser ist.
-wie ich höre , ziemlich- nervös wegen der Türkei , aber da
ich nichts Aufregendes von dort gehört habe , nehme ich an.
daß dazu kein wirklicher Grund vorhanden ist. Er ist, wie
Zck höre , einer Konferenz wegen der Türkei stark abgeneigt
und darin hat er vollkommen recht.

Mt besten Grützen

Der Prozeß gegen den Mörder Gisners
München. 5. Jan . (WTB .) Me die Korrespon¬

denz Hoftzinann amtlich meldet, findet die Hauptoerhandlung
gegen den Grasen Arco Valley , dem Mörder Lrsners , am
15'. Januar 1920 im Schwurgerichtssaale statt . t

Eine Branvmarkung Kaiser Karls.
Wien.  6 . Jan . (WTB .) Ueber die Friedensschritte

Kaiser Karls im Jahre 1917 schreibt das „ Deutsche Bolks-
blatt " : Wenn Wir auch alle mildernden Umstande für ihn
bis Oberhaupk eines nationalgemischten Staates würdigen,
ko war er doch auch Herrscher eines deutschen Voltsstaates.
Exkaiser Kar ! übte Untreue gegen die deutsche Nation . Dararis
'allein schon ergibt sich, die zwingende Notwendigkeit , daß er
nicht wieder Fürst eines deutschen Stammes werden rann.
Wir halten uns zu dieser Feststellung Um so mehr verpflichtet,
weil man die deutschen Katholiken mit Plänen in Verbindung
bringt , mit denen wir nicht nur als Deutsche, sondern gerade
(aus unserem katholischen Gewissen, welches eine Wahl zwischen
Treue und Vorteil nicht kennt, nichts zu tun haben wollen.

Die Deutsche« in Böhme « bestehe« auf
ihre« Rechten.

Wien, 6 .. Jan . (WTB .) Wie die Blätter aus
Leplitz melden, wurde gestern in einer Sitzung der Ver¬
treter sämtlicher nationalen Parteien unter dem Vorsitz - od
Äemans eine Entschließung angenommen des Inhalts , datz d,e
Deutschen jede Verfassung ablehnen , die ohne ihre Mitwirkung
zustande kommt. Die deutschen nationalen Parteien würden '

Verrat an der Demokratie und eine solche Vetgeupltigung
bar nichtlscheWschen Parteien im Staate nicht dulden . Sie
fordern die Bevölkerung ohne Unterschied der Partei und
>Rasse auf , den Kampf dagegen auszuyehmcn.

Fonsetzung der Blockade gegen Rußland.
! London,  6 . Januar . (WTB .) Der Washingtoner
Korrespondent des „Daily Erpreß " telegraphiert : Lansing
veröffentlicht ein vom Staatsdepartement ausgearbeitetes Me
üiorandum , das Erklärungen über die Haltung der Regierung
-gegenüber Sowjetruhland enthält und sagte, datz die Blockade
gegen Sowjetrutzland vorsichtshalber infolge der Tätigkeit
Trotztys und Lenins , deren Ziel di« Organisation einer
allgemeinen Revolution gegen die demokratischen Regierungen
sei, aufrecht erhalten werden soll.

Sowjethoffnungen.
Berlin,  5 . Jach . (WTBZ Der „ Vorwärts " ver¬

öffentlicht eine Neujahrs -Proklamation der Sowjetregierung
an das russische Volk, in der die Hoffnung auf die Welt¬

revolution und das Einsetzen von Sowfets auch in Berlin,
Washington . Paris und London ausgedrückt wird . Die Pro¬
klamation schließt: Es lebe das Revolutionsjahr 1920!

Trotzky ermordet?
London,  6 . Jan . Der Korrespondent der „ Daily

(Mail " in Kopenhagen telegraphiert folgende Einzelheiten über
die bis jetzt nicht bestätigte Ermordung Trotzkys . Trotzki
machte nach- seiner Ankunft an der Narwiafront dem Kom¬
mandanten jenes Frontabschnittes lebhafte Vorhaltungen . Der
Kommandant , General Borzow , erwiderte in kühler Weife,
woraus Trotzky wütend wurde und Befehl gab , den Gene¬
ral zu erschietzen. Bevor jedoch, jemand den Befehl aus-
führen konnte, zog Borzow seinen Revolver und streckte
Trotzky nieder . Eine Meldung der Erchange aus Kopen¬
hagen besagt jedoch, im Verlaufe eines Streites zwischen
General Borzow und Trotzky habe der Adjudant des Gene¬
rals drei Schüsse auf den Volkskommissar abgegeben , die
ihn sofortt Steten.

Die ruffische Sorge der Alliierte«
Paris,  5 . Jan . Aus Rußland hier eingetroffene

Nachrichten , hie die schweren Niederlagen Denikins und Kolt-
schaks melden, rufen in Paris die tiefste Niedergeschlagenheit
hervor . Selbst ein Clemenceau so ergebenes Matt wie die
„Action Francaise " gibt zu, datz die bisherige Art , mit Rutz-
.and fertig zu werden , unrichtig war und ein neuer Weg
gefunden werden lmKsse. Leonard Fraser sagt in der Pariser
„Daily Mail ", der Bolschewismus sei nur lebensfähig , so¬
lange Lenin am Leben sei. Deshalb müsst inian trachten.
Lenin zu beseitigen. Wie das geschehen soll wird zwar
nicht gesagt . Clemenceau behauptete in der letzten Kammer¬
rede , die Rumänen , Tschechen und Jugoslawen würden Ar¬
meen gegen die Bolschewisten aüssenden . Tie angerufenen
Völker lehnen jedoch diese Ehre ab . Der serbische Gesandte
erklärte , datz es für die Franzosen . bequeMwichre-,. am warmen
Ofen zu sitzen, während sich die kleinen Völker für sie ver¬
bluten . Alle diese Nachrichten erzeugen in der französischen
Presse Unbehagen , und es ist kein Zweifel ', datz das .(Echo
de Paris " vor einigenILagen eine Unterredung mit General
Hoffmann veröffentlichte, worin dieser 'ein 'Zusammengeben der
Deutschen mit der Entente gegen Nntzland forderte . Diese
.Unterredung wird jetzt in allen Zeitungen nachgedmzckt, an¬
scheinend ein Fühler , wie toteö ffentliche Meinung Frankreichs
darauf reagiert.

Die Alliierten un» Assoziierten.
Paris,  6 . Jan . (Haoas .) „Echo de Hlaris " meldet:

In der Sonnabend -Sitzung des Obersten Rates hat sich
ein bedeutsamer Vorfall zugetragen . Der Botschafter der
Vereinigten Staaten , Wallace , verlangte , datz die Beschlüsse
des Obersten Rates zukünftig statt mit der Formel „ Die
-alliierten und assoziierten Mächte" durch die Formel „ Die
alliierten Mächte " e ingeleitet werden . Pertinar hat hinzu¬
gefügt , datz die Vereinigten Staaten nicht mehr offiziell , an
den gefaßten Beschlüssen teilnehmen wollen , aber sie werden
trotzdem durch ihren Gesandten in den Sitzungen vertreten
sein. Wilson wird - nicht nur von der Politik des Obersten
Rates Kenntnis haben , sondern es wird auch nichts endgültig
beschlossen, ohne datz vorher seine Zustimmung erlangt würde.

Anschläge auf Polizeiämier i« Irland.
Amsterdam,  6 . Jan . In der Montag -Ausgabe des

„Telegraaf " wird aus London gemeldet , datz in Carrigt-
wohikl in Irland am Samstag ein Poilzeibüro in die Luft

(gesprengt wurde . Die rm Büro Aawflenven wurden durch
Giftgase betäubt . In . Carrignawer würde das Polizei
düro beschossen.

Erinnerungen an den Fall Dreyfus.
Am 25 . Januar 1920 sind 25 Jahre verflossen seit

der Degradation des Hauptmanns Dreyfus und seiner Ver
mnteilung zur Deportation nach der Teufelsinsel . Dieses
Verfahren , das ein paar Jahre später erneut die Oeffenl-
lickieit beschäftigte und in der ganzen zivilisierten Welt durch
das Für und Wider eine hitzigste Teilnahme fand , hat in
der Geschichte der französischen Republik durch seine Rack
Wirkungen Epoche gemacht.

>. Alfred Dreyfus entstammte einer Mischen Familie in
Mülhausen im Elsaß . Er wurde am 9. Oktober 1859 ge¬
boren und trat 1878 als Artillerist ins französische Heer
ein . 1896 wurde er als Hauptmann zum Großen Gene¬
ralstab kommandiert . . Gegen Schluß des Jahres 1894
wurde ein Verfahren wegen Landesverrat gegen ihn ein-
geteitet , das mit feiner Verurteilung zu lebenslänglicher Ver¬
bannung auf die Testfelsinsel und zum Verluste aller Ehren
und Würden führte , obwohl er ' bis zuletzt seine Unschtzlld
beteuerle . Da sich, bei der Führung der VerhandLichgen
Unregelmäßigkeiten zugetragen hatten , betrieben einflußreiche
Leute unter denen sich besonders Senator - chener-Kestner
und Emile Zola hervortaten , die Wiederaufnahme des Pro¬
zesses. Die Frage spielte 'in der Oeffentlichkeit eine große
IRolle und spaltete Frankreich 'in zwers Parteien , die sich
scharf befehdeten . Nach dem berühmten Briefe Zolas „I 'ac-
cuse" war die Revision nicht mehr ausz,.chalten.

Im Oktober 1896 wurde die Angelegenheit dem Kassa¬
tionshof , übertragen „der das erste Urteil annullierte und
eine erneute Verhandlung anordnete . Die Sache wurde vom
7 . August bis 9. September 1899 vor dem Kriegsgericht zu
Rennes verhandelt , nachdem Dreyfus von der Teufelsinsel
Zurückgeholt war . Es machte einen wenig guten Eindruck,
dgß einer der HauptbeHast-ungsMigen , ' Major Henry , sich
nach seiner Verhaftung im Gefängnis den Hals abschmtt.
Nicht sehr glücklich war auch die Rolle , die ein anderer Haupt-
delastungszeuge , Oberst Paty bu, Cla/m, spielte . Das Ge¬
richt kam nach langen , sehr bewegten Verhandlungen zu einer
neuen Verurteikung billigte dem Verurteilten aber wildernde
.Umstände zu und erkannte ajujb ie bei Landesverrat geringste
zulässige Strafe von zehn Jahren Hast . Da die Zweifel
an der Schuld jedoch keineswegs gehoben waren , begnadigte
der Präsident der Republik den Verurteilten am 21. Sep¬
tember . Dreyfus ließ sich nach seiner BcMadigung in der
Schweiz nieder . ' Der persönliche Eindruck, den et hinter¬
ließ , war auch bei seinen Freunden keineswegs em dtcrch-
aus günstiger . Manche verdachten es ihm, datz er sich bei
dem verurteilenden Spruche begnügte und die Begnadigung
annahm , statt seine volle Unschzild zu erkämpfen . Aber
Nach dem, was er durchgemacht hatte , schien er weiteren
Kampfes müde zu sein. ’

Cekaler unÄ vermischter Ceü.
Limburg,  8 . Januar 1920

** D i e Limburger Brotpreise.  Die Ausspwche
zwischen dem Landrat und den Vertretern der beiden großen
Eisenbahnerorganisationen über den Vrötpreis hat nun ftatt-
gefunden . Für die Differenz der Brotpreise im Oderlahn-
kreis und im hiesigen Kreis konnte noch keine völlige Erklärung
gefunden werden . Da im Kreise Limburg der Preis so
tief angesetzt wurde , wie es irgend möglich war , und in den
Heiden Kreisen annährend dieleben Vorausse tzungen gegeben
sind , muß vermutut werden, ( datz Weilburg entweder ein
(Irrtum in.d er Berechnung unterlaufen ist, oder daß ein
Zuschuß aus irgend einem Fond geleistet wird , dessen Mi¬
stel von der Bevölkerung natürlich an irgend einer anderen
Stelle beigetrieben werden müssen. Die vorläufigen ' Aus¬
einandersetzungen mit dem Landratsamt Weilburg haben
übrigens ergeben , datz der dortige märchenhafte Brotpreis
nicht mehr lange aufrecht erhalten werden dürfte . Den Ar¬
beitervertretern wurde das ganze den Brotpreis betreffende
Aktenmaterial zur Einsicht vorgelegt und eingehend erläutert.
Sie erklärten sich mit ,der Versicherung des Landrats ., datz
zur Aufklärung der Differenz der Limburger und Weilbrger
Brotpreise alles geschehen und den Eisenbahnarbeitern Äs-
bald Nachricht zugehen solle, einverstanden.

Durcb schwere Not . .
Origtnalroman von Anni Hruschka.

-tQ) (Nachdruck«erboten.)

! „Nein , natürlich nicht."
- „ Mer das ist ja abscheulich von dir , Großpapa ! Ich
dachte so sicher — hoffte ganz bestimmt, du würdest —"

Greuzach lachte fröhlich.
„Du bist ein dummes , lleines Mädel , Triri . Die

Ehe mit der Ladenmamsell ist überhaupt abgetan . Jawohl,
seht mich nicht jo erstaunt an . Es ist doch fo . Die ganze
Heirat war ungültig wegen der fehlenden Papiere . Patzte
juns sehr in den Kram , dem Jungen und mir . Nämlich nun
'kann er doch wieder heiraten —"

„Großpapa !" *
..Hans !"

'Trift und die Gräfin riesen es gleichzeitig. f
Er kniff die Augen ein.
„Na . was denn noch? Der Junge hat ja schon eine

andere Braut . Und fein, sage ich euch! Bildhübsch , reich,
tadellose Herkunft . Dem Pernitz seine Nichte . Ulrichs
Tochter , die er solange vergeblich suchte . Ja . Und nun
hat ' er sie gefunden >— war ganz wunderbar - , Ihr
wißt ja von der Geschichte. Eberhard hats euch doch selbst
einmal erzählt . Also : die ist cs . WAlffted ist rasend
(vernarrt in sie —"

' „Das glaube ich einfach nicht !" schrie Triri empört.
i „Wirst ja sehen! llebermorgen sind wir alle zusammen
nach Ehrenhofen geladen . Willsried kommt auch hin . Der
hehrt dann mit uns nach Graditsch zurück und in vier
Wochen ist Hochzeit au fEhrenhosen ."

„Ich gehe nicht hin ! — Lir , du auch nicht !" erklärte
Trift sehr bestimmt.
• Aber Greuzach zuckte die Achseln. '

„Täte mir leid, denn dann kann ich schon gar nicht
Ltmit mir reden lassen wegen der bewußten Doppfthöchzeir,

die eigentlich eine Trippelhochzeit wäre , wenn du nicht kratz-
Gürstig bist, Triri ! Uebrigens — änfehen verpflichtet doch
M nichts !"

'Sie waren alle stumm geworden . Es war ein Rätsel,
das niemand begriff . Und aus Papa Greuzach war beim
schönsten Zureden zu weiteren Erklärungen über das Wie und
Wo von Willfrieds Flatterhaftigkeit nichts weiter heraus-
tzubetommen , als die bereits mitgeteilten Tatsachen . Selbst
die Gräfin , die das Gehörte gar nicht fassen tonnte , und beim
Zubettgehen noch einen Versuch machte, näheres zu erfahren,
erhielt nur die Antwort:

^,Aber ich gebe dir mein Ehrenwort , Gisela , Willsfted ist
bis über die Ohren verliebt in die junge Pernitz und sie in
ihn ; Und in vier Wochen ist Hochzeit, und wir können uns
nur gratulieren zu dieser Schwiegertochter !"

„Und die arme Anneliese? Es ist doch schändlich. Hans,
wie ihr an der handelt ! Von Willsfted kann ichs gar
nicht begreifen —"

..h. „Na , du wirst es schon begreifep . bis du erst die
andere kennst, Mütterchen ! Im übrigen kann ich- dir ver¬
sichern, datz auch die Ladenmamsell ganz zusneden mit ihrem
Los ist —" ' i

„Das ist nicht möglich!"

„Wenn 's dich beruhigt , kann ich dir darauf mein Ehren¬
wort geben ! Es ist aber des Iungens und mein Wunsch,
datz man auf Graditsch künftig die Eftstenz der Laden¬
mamsell vergißt . Das möchte ich dich bitten , festzuhalten
aus Rücksicht au ? Willfrieds Braut . Es braucht sich kein
Klatsch an ihren Namen zu knüpfen.

> „Dafür wird schon Fifi Neumeister sorgen !"

„Mit . Fifi werde ich sprechen. Sie wird zur Hochzeit
geladen , und ich stehe dir dafür , datz ich sie dahin bringen
werde , zu schweigen. Schon aus Familiensinn . Sollte sich
trotzdem von anderer Seite Gch'chwätz erheben, so wird es
eben wieder sehr bald wieder verstummen , wenn wir , die
Familie Greuzach, von einer Ladenmamffell nichts willen!
Und nun gute Nacht !"

Als das Licht bereits gelöscht war , siel ihm noch et¬
was ein.

„Du , Gisela,0 einahe hätte ichs vergessen. Stelle dir
vor : Prinz Bärwald hat s ich verlobt ! Mit einer ganz
armen , bildschönen, sehr jungen Ameftkanerin , die er zu¬
fällig in Bad Stainach kennen lernte . Sie war dort mit
Familie , die sie, als der Kfteg ausbrach aus Mitleid zu
sich nahm . Früher soll sie Musikstunden in Wien gegeben
haben . Bärwald soll ganz bezaubert von ihr gewesen sein
schon nach dey ersten paar Tagen . Run verlobte er sich
mit i hr p nd in drei Wochen ist die Hochzeit. Seine Ver¬
wandtschaft ist natürlich außer sich darüber und — noch
jcinand ."

„HUdegard ?" frug die Gräfin sleise.

,( Ia , Sie soll unglaubliche Anstrengungen gemacht haben,
ihn an Werdershaus — und sich zu fesseln 7 Man nahm
auch allgemein an , datz er sich mit ihr verloben werde, sobald
das Trauerjahr um den armen Gebhard vorüber sei. Bis
dann die hübsche Amerikanenn in Steinach aüftauchte und
alles mit einem Schlage sich änderte . Nun liegt sie krank
bei ihrer Mutter . Aus Zorn und Enttäuschung behaup¬
tet die böse Welt . Wer diesmal glaub ich — der Welt!
stlnd Hildegard gönne ich den Reinlfall . Es gibt doch noch eine
göttliche Gerechtigkeit !"

' „Woher weißt du denn dies alles ?" t

„Durch einen Zufall . Pernitz und ich waren in der
Oper , da sprachen zwei Herren , die hinter uns saßen, da¬
von . Ich kannte sie natürlich nicht, und sie mich auch nichtk
Aber der eine gebrauchte kürzlich die Kur in Stainach , und
der andere mutz irgendwo um Werdershaus herÄm be¬
gütert sein. Jedenfalls verkehften beide, wie ich ihren
Reden entnehm , dort in letzter Zeit . Und unsere liebe
Hildegard tarieren sie ganz nchtig . Ich - miutz gesehen —
angenehm M hören , war das ja nicht. Aber auf alle Fälle
können wir nür fryh sein, datz sie nicht mehr bei uns
lebt !"

f - chlutz folflt .l

■



*

Mi tchstreik tm Kreise Limburg " — unter
dieser Spitzmarke findet sich im „ Frankfurter Generalanzeiger '''
-eine Meldung , nach der Stadtrat Tr . Schmude in der Fmnk-
mrtet Stadtverordneten - Versammlung Mitteilung davon
machte , daß die Landwirte im Kreise Limburg i» einen
'MOckslreA eingetreten seien, weil siee inen Stallpreis von
1 Mark für das Liter Milch (seither 80 Pfg .) fordern. Wie
uns vom Landratsamt mitgeteilt wird , beruht 'diese Er¬
klärung Tr . Tchikrudes auf einem Irrtum . Es sind lediglich,
seitens der Landwirte Forderungen auf eine Erhöhung des
iMilchpreises erhoben worden.

Zür Förderung der Vermißten Nachfor¬
schung  werden alle aus der Kriegsgefangenschaft Arrückge-
tehrtcn , die die Vermißtenlisten echalten haben, ._ gebeten,
im Interesse ihrer Kameraden und deren Angehöriger die>e
Listen , die sic nicht mehr brauchen, dem Zentralnachweisamt
Jiu - Kriegsverluste und Kriegsgräber , Berlin NW 7, Toro-
theenstraße 48 , umgehend zu übersenden . . Tre Listen wer¬
den hier dringend benötigt . Jeder hier hermgekehrte Kriegs-
qefanaene wird gebeten , die kleine Ällühe zur Ruckjendung

'Nicht zu ßheuen . Jeder hilft damit am allgememen Werk.
tz>en Verbleib der vermißten Kameraden festzustellen.

» Technikerbewegung . Hier wurde vor einiger
i ^ieit eine Ortsgruppe des Bundes der technischen Angestellten
chid Beamten (Butat ) gegründet , der bis jetzt schon vber 40
!Mitglieder angehören . Der Bund , der durch Vereinigung des
deutschen Technikeroerbandes uikd des Blindes technisch-in¬
dustrieller Beamten entstanden ist, ist eine Großorganisation
mit weit über 100 000 Mitgliedern . Ihm gehören Techniker
aller Staats - und Privatbetriebe an . Ta eine ganze Anzahl
der hier und in der Umgebung beschäftigten Techniker der
Ortsgruppe noch nicht angehört , bedarf es gewiß nur dieser
Anregung , um sie zum sofortigen Eintritt zu bewegen. Ter
Wert eines Zusammenschlusses , noch dazu in einer so kraft¬
vollen Großorganisation , dürfte gerade in der jetzigen Zeit
jedem bekannt sein . Samstag , den 10. d. Mts ., abends 7y2
Uhr , findet im kleinen Saale der Turnhalle eine Versamm¬
lung statt , 'zu der alle Techniker von Limburg und Umgegend
L7 scheinen sollten.

#  Eschhofen , 6. Jan . (Untergang des „C sch>-
Hofer Wäldchens " .) Um der überhandnehmenden
Knappheit an Brennmaterial etwas entgegenzuwirken und
Las Gelände rentabler zu verwerten , trägt die hiesige Ge
meinde sich mit dem Gedanken , das zwischen hier und Lim¬
burg gelegene sogenannte „Eschhöfer Wäldchen " abholzen
zu lassen. ' Das Gelände soll wahrscheinlich durch Anlage
eines Weideplatzes und Anpflanzen mit Obstbäumen nütz¬
licher verwertet werden . Man verspricht sich von einer sol¬
chen Verwertung des Geländes eine größere Rentabilität.

# Efchhvf*», 6. Jan . Nachdem der hiesige 'Turnverein
(E . ,35.) am 2j. Weihnachtsfeiertage seine Mitglieder und
deren Angehörige zu einer Weihnachtsfeier persammelt hatte,
»veranstaltete er am vergangenen Sonntag im Saälbäu Ries
feine diesjährige offene Winterfestlichkeit , bestehend in Theater
und Ball . Mit Zufriedenheit kann der Turnverein aus beide
Veranstaltungen zurückblickcn. Bei der . Veranstaltung am
letzten Sonntag vermochte der geräumige Saalbau Ries die
Besucher kaum zü fassen, aber der Turnverein hatte sich auch
bemüht , seine Gäste auf ihre Rechnung kommen .' tzü lassen.
Tie beiden zur Vorführung gekommenen Theaterstücke „ Tie
Unverwüstlichen " und „ Ter Heiratskandidat " lösten eine der¬
artige Heiterkait aus , daß oft wahre Lachsalven minuten¬
lang den Slaal durchbrausten . Flott entledigten sich die Mit-
fpieleri hier Aufgabe und reicher Beifall lohnte sie für ihre
Mühe . Unter den flotten Klängenb,es Musikvereins Esch¬
hofen- Mühten setzte nach Beendigung des Theaters ein Ball
ein. der in gemütlichster Weise die Mitglieder des Vereins

. und dessen Freunde noch mehrere Stunden beieinander hielt.

Mainz , 5 . Jan . Ern st e Zusammenstöße  zwischen
weißen und farbigen Franzosen brachten die verflossenen Feier¬
tage mit sich Die schwersten Ausschreitungen waren am
zweiten Weihnachtstag und am Samstag darnach zu verzeich¬
nen . Am ersten Tag richrete sich der Unwille der Schwarzen
offenbar gegen Offiziere , « m Rhein wurde ein Hotel , das
viel von Offizieren besucht wird , förmlich von Farbigen be¬
wacht . Schlimm wurde es Samstag unterhalb der Zitadelle,
wo die Schwarzen eine Wache angriffen Der Posten wurde
schwer verletzt. Es kam dort zu einem völligen Kampf , bei
dem mehrere weiße je 12 Mann starke Patrouillen geholt
wurden und mit dem Bajonett gegen die rabiaten Schwarzen
Vorgehen mußte.
v- Lorch, 6 Jan . DaS Rheinstädtchen Lorch mied, seit einiger

Zeit von einem Bergrutsch bedroht. Die Bootseemannsley mit der
von rhr jäh zur Wisper abfallenden sagenbekannten T ufelsleiter
sind ms Wanken geraten . Die Gefahr ist so groß , daß zehn
Häuser mit achtzehn Familen geräumt werden mußten.

Saarbrücken , 5 . Jan . (Französisches ..Wohlwollen ".) Der
Militärverwalter des Saargebietes . Generalleutnant Wirbel,
hat die Weiterverfolgung von 140 Anzeigen wegen Plünderung
und Diebstahl anläßlich der Oktoberunruhen in Saarbrücken
niedergeschlagen mit der Begründung , „der Bevölkerung einen
Beweis seines Wohlwollens zu geben", nachdem alle schweren
Fälle ' hre Erledigung gefunden hätten.

Tüffi .dorf , 5 . Jan . (WTB .) Infolge weiteren Rück¬
ganges des Hochwassers konnte heute hie Schiffahrt auf
dem Rhein wieder ausgenommen werden.

Magdeburg , 6 . Jan . (WTB .) In der Eisenpanzer-
iGießcrei des hiesigen Kruppwerkes , wo schwere Geschütze
eingeschmohen werden , erfolgte heute nachmittag eine schwere
jErplosion . durch die drei Arbeiter getötet und zwei tödlich
verletzt wurden . •>
' Berän . 6. Jan . (WTB .) Das Orchester der Staats¬
oper hat beschossen, nicht mehr unter Weingartners Leitung
zu spielen. .Ter Beschluß würde Weingartner durch den
Intendanten von Schillings mitgeteilt ; er ist heroorgerufen
durch die Azeußeramg Weingartners gegenüber einem franzö¬
sischen Journalisten , in der Weingartner bedauerte , 1914 die
bekannte Erklärung deutscher Künstler und Gekehrter mit
Unterfertigt zu haben und hinzufügte , daß man den Ameri¬
kanern Tank schulde, weil sie den deutschen 'Militarismtrs zer¬

trümmert hätten.

Berlin , 4 . Jan . (Tanz , bis das Dach ringe-
st ü r z t .) Donnerstag abend ist der Dachstuhl des Böhmischen
Brauhauses in der Memeler Skr . (Berlin NO > abgebrannt
Das Feuer nahm sehr großen Umfang an und beschäftigte die
Feuerwehr bis in die Morgenstunden . Der Brand und die
ganze Aufregung der Feuerlöscharbeit konnte jedoch die zahl¬
reichen Vergnügungslustigm , die unten im Saale der Brauerei

ihrem NeujahrStanz huldigten , auch nicht eine .Sekunde aus
ihrem Eifer bringen . Während oben krachend die Balken ein¬
stürzten und die Feuerwehr von allen Seiten amückte, so be<
richtet die »B Z >". hörte unten im Saale die Musik nicht
eine Minute auf . Als sie einmal stockte, hieß es sofort:
„Musste , Musste !" und flott wurde weiter Foxtrott , Hiawatha
usw. getanzt . Und selbst als die Treppen schon Feuer ge¬
fangen hatten und völlig verqualmt waren , wurde weiter
gewalzt.

Budapkst , 6 . Jan . Geständnisse eines Mordbuben . „Az
Est " meldet -. Der Kommunist Arpad Kerekes-Cohn richtete
am Tage vor feiner Hinrichtung an die Staatsanwaltschaft
ein Schreiben , worin er erklärte, er gestehe vor dem Tode,
daß er in der Hauptverhandlung nicht die Wahrheit gesagt
habe. Er habe 44 Morde aus dem Gewissen . Auf der Reise
von Tiborin in die Provinz habe er . um Szamuelys Gunst
zu gewinnen , eigenhändig 44 Menschen erschossen. Auch an
der Ermordung zweier ukrainischer Offiziere war er beteiligt.
Er selbst riet Szamuely , diese beiseite zu schaffen.

Gerichtssaal.
** ,. Strafkammersitzung  vom 5 . Januar

1920 . Der Bäckergeselle Peter Egenolf von Niedererbach hat
mit einem andern in der Nacht vom 15 . bis l6 Oktober
1919 dem Pfarrer Führer in Niedererbach ein Schwein aus
dem Stalle gestohlen und im Felde bet Walmeneich geschlach¬
tet. Außerdem hat er auf dem Bahnhof in Siershahn dem
Kaufmann Schelenz einen Koffer gestohlen. Er hat schon
15 Jahre im Zuchthaus und 5 Jahre im Gefängnis ver¬
bracht . Das Gericht erkennt auf eine Gesamtstrafe von zwei
Jahreu sechs Monaten Zuchthaus 2 . Der Fuhrmann Joh.
Krebs von Rennerod hat im Mai 1919 aus der Straße
Rehe Rennerod vier Dachdlcchplatten im Werte von 80 Mark
entwendet. Er ist wegen Diebstahls wiederholt vorbestraft.
Er erhält die geringste zulässige Strafe von drei Monaten
Gefängnis . 3 . Der Metzgermeister Karl BalduS von Marien-
berg hat heimlicherweiie Vieh angekauft und geschlachtet. Das
Gericht erkannte deshalb auf eine Woche Gefängnis und wegen
Verkaufs von Fleisch und Fleischwaren auf 100 Mark Geld¬
strafe. 4 . Der Former Fritz Dietermann , dessen Bruder
Ernst Dietermann und Eisenbahnarbeiter Reinhard Giersbach,
alle von Steinbrücken , haben in der Feldmark BergeberSbach
am 27 . Juli unbefugt gejagt. Sie find deshalb vom Schöffen¬
gericht in Dillenburg zu je sechs Wochen Gefängnis verur¬
teilt worden . DaS Berufungsgericht beließ es bei der erkann¬
ten Strafe , indem es dieselbe als äußerst mild bezeichnte.
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bedauerte, daß der
Amtsanwalt keine Berufung eingelegt hat , damit das Gericht
eine höhere Strafe fcstsetzen könnte, da die Jagdvergehen zu
einer großen Gemeingefährtichkeit auSartcten.

RmMever Ceil.
(Nr 5 vom 8 . Januar 1920.»

Rach der Auffassung der Staatsregierung sind polizeiliche
Anordnungen , durch welche die Abhaltsing von öffentlichen
Versammlungen an Sonn - und Feiertagen während der Stün¬
den des Hauptgottesdienstes verboten wird , nur dann mit
den Vorschriften der Reichsverfassung über die Versamm¬
lungsfreiheil und den Schlitz der Feiertage vereinbar , wenn
durch die Versammlungen der Gottesdienst unmittelbar ge-
istört würde.

Die Abänderungen der Potizeioerordnungen über den
(Schutz der Sonn - und Feiertage ist eingeteitet . Bis zur
pnderweiten Regelung ersuche icĥ die Vorschriften bezüglich
der öffentlichen Versammlungen nur in der sich! aus obiger
Auffassung ergebenden EinschränKmg anzuwenden.
! Berlin , den 9 . Dezember 1918.

Der Minister des Innern.
Heine.

Ile . 5705 . 2tc Ang . ,

An fLmtllche Schulverbände
nn Kreise Limburg und diejenigen in Burgschwalbach , Flacht.
Holzheim , Lohrheim , Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Netz¬
bach, Niederneisen , Oberneisen , Dörsdorf , Mudershausen,
Reckenroth, Bechtheim , Beuerbach , Hausen über Aar und

Rückershausen.
Ter Herr Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬

bildung har durch Erlaß vom 10. Dezember 1919 Is „ U.
UH. B. 341st dem Kreisschulinspesttor Fromm aus dem Re¬
gierungsbezirk Posen mit Wirkung vom 1. Januar 1920
ab vertretungsweise die Verwaltung der nebenamtlichen Kreis-
schulaufficht mit dem Amtssitze in Limburg a. L . übertragen.

Limburg , den 2. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisau - schuffes.

K . A. 1902.

v « die Herren Bürgermeister des Kreises Limburg.
Versehentlich sind die Fragebogen Wer die den Gemein¬

den entstandenen Kriegswoh .sahrtsausgaben erst heute zur
Abfindung gelangt . Da ich die Gesamtnachweisung bereits
gum 10. jeden Monats dem Herrn Regierungspräsidenten
vorlegen muß , ersuche ich, den Fragebogen sofort achszüfirpen
und mit nächster Post hierher zucückz» finden.

Limburg den 6. Januar 1930.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusfis.

Er lg ß
des Herrn Mnisters des' Innern , Maßregeln zur Erleichterung
der Ermittelung von Münzverbrechen und Vergehen «betreffend,

vom 17 . April 1876.
Uni die Ermittelung der Fabrikationsstätten sowie der

Verfertiger und Verbreiter falschen, sowohl inländischen als
ausländischen Papiergedes (§ 8 146 , 149 des Strafgesetz¬
buchs) zu erleichtern und zu fördern , bestimme ich hiermit,
daß von jetzt ab alle auf die Verübung und Entdeckung der¬
artiger Münzoerb rechen und Münzvergehen innerhalb des
Preußischen Staats bezüglichen Nachrichten bei dem hiesigen
Polizeipräsidium zu sammeln und daß andrerseits von dieser
Behörde die übrigen Polizeibehörden in den Kl deren Kompe¬
tenz gehörigen einzelnen Fällen durch die erforderlichen 'Mit¬
teilungen auf Grund der gesammelten Nachrichten unterstützt
werden . Ebenso bestimme ich, daß in denjenigen Fällen,
in welchen die Kompetenz einer anderen inländischen Polizeibe¬
hörde zur Verfolgung der Verfertiger und! Verbreiter falschen

Papiergeldes nicht schon begründet und solange dies nicht
der Fall ist, das hiesige Polizeipräsidium sich den Nachfor¬
schungen zur Entdeckung der Fabrilationsstätten und der
Verfertiger und Verbreiter der Falsifikate zu unterziehen hat.
Demgemäß werden sämtliche Polizeibehörden hiermit ange¬
wiesen, unbeschadet der von ihnen innerhalb ihrer Kompetenz
oorzunehmenden Ermittelungen und zu bewirkenden strafrecht-
lichen Verfolgung dem hiesigen Polizeipräsidium sofort Mit¬
teilung zu machen, wenn ihnen Kenntnis von einem neuem
Falsifikate wird , dasselbe ferner von dem Resultate der
vorgenommenen Recherchen und von allen Verdachtsmomenten,
welche sich dabei ergeben HWen, zu benachrichtigen, endlich,
auch dem Polizeipräsidium alle der Anfertigung oder Ver¬
breitung falschen Papiergeldes verdächtige , oder wegen eines
solchen Verbrechens oder Vergehens früher bestrafte Personen,
welche in ihrem Amtsbezirke sich aufhatten , anzugeben.- *3 I : I ! m «fl WM

Ten Crtspolizeibehörden mache ich im Aufträge des
' .Herrn Ministers des Innern die genaue Beachtung vorstehen¬
den Erlasses erneut zur Pflicht.

Limburg , den 10 . Dezember 1919.
L. 3994. _ Der Landern

An die Herren Bürgermeister.
Betr . Vertilgung der Krähen.

In letzter Zeit sind mir wiederholt starte Klagen
Wer starkes Auftreten der Krähen , die besonders an den Mit
Wintergetreide bestellten Aeckern erheblichen Schaden ver¬
ursachen, zugegangen . Eitle wirksame Bekämpfung , der
Krähen ist n ur ourcy vas Auslegen von Giftbrocken mög¬
lich; ein Abschuß verspricht keinen Erfolg . Giftbrocken können
sowohl von dem Herrn Kreistierarzt hierselbst, wie auch
von der Giftpräparatenfabrit H. Degener in Swinsmünde
34 A bezogen werden . Tie Kosten des von Ersteren herge
stellten Giftes belaufen sich auf 50—80 Mark sür eine Ge¬
meinde , während die Eistpräparatenfabrik H. Degener für
250 Brocken 10 Mart , 500 - 18 Mark , 1000 - 30 Mark
berechnet,

Im Interesse der Voltsernährung kann ich eine ener¬
gische Bekämpfiing der Krähen durch Giftbrocken nicht drin¬
gend genug enrpfehlen . , ' . . <

Limburg , den 23 . Dezember 1919 , ' ' ^
L . 4048 . ' Der Landrat

Bekanntmachung.
Zufolge telegraphischer Verfügung der Reichs -Kartoffel

stelle in Berlin fallen mit Wirkung vom 15, Dezember ad
die auf Grund der Bestimmungen der Reichs-Kartoffelftelle
vom 4. September gewährten Schnelligkeits - und Anfuhr-
Prämien fort . Ter Preis der Kartoffeln erniedrigt sich hiermit
aus den mit der Bekanntmachung der Provinzial -Kartoffel-
stelle vom 24 . Oktober aus 7,25 Mark festgesetzten Grund¬
preis.

Anstelle der fortgefallenen Schnelligkeits - und Anfuhr-
prannen tritt zu dem Grundpreis eine Aufbewahrungs
gebühr von 2,75 Mark , so daß der Erzeuger für jeden
Zentner Kartoffeln einen Preis von 7,25 Mart Möglich
2,75 Marl - -- 10 .— Mark für den Zentner zu bean¬
spruchen hat . Eine Aenderung des vor dem 15. d. Mts.
Mtigen Preises von gleichfalls 10 Mark tritt somit nicht
ein. - ! . ' . . -f

Limburg , den 19. Dezember 1919 . ' • . j
Kreiswirtschaftsanrt des Kreises Limburg.

' (Schluß des amütchen Teils,)

Kursbericht des Anzeiger'
vom 7. Januar 1920

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter - Börse von der
Bank für Handel « . Industrie , Niederlassung Limburg.

le*»'« vorletzter
ftUrö Kur«

6°/0 Kriegsanleihe
5% Reichsschatzanwenrmg L
5°i0 ReichSschatzanweismrq IL
5°io „ UI.
4M20to „ IV—V.
4‘!«0!o - VI—IX,
4°|0 ReichSanl.
3‘(2°/o
3°io
i °t0 Preuß , Consois
3Vlo "
3% ..
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe
4V| 0 Hamburger Staatsanleihe
4°/o Hegen Anleihe
4°)o Sächsische Anleihe
4°/0 Württembergische Anleihe
4°/0 Oesterr. Gold-Renre
4V/o .. Silber - .
4°/n Russische Anleihe von 1908
4'î /o <• Staatsanleihe
4°i0 Türkische Anleihe (Bagdadbahn.)
4°/0 Ung . Gold-Rente
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4°/0 Hess. Landes Hyp.-Bk. Pstlis.
40/0  Nassau . LandeSbk. D6I.
3jls°io ”
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„ n "
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l°/0 Farbw. Höchst Obl.
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KsiiiMlksWi Limbing.
Das m't Genehmigung der Handwerkskammer neu errichtete

Handwerksamt in Limburg hat mit dem Heutigen
eine Tätigkeit begonnen. Die Gefchäftsstunden werden

vorläufig Mittwochs und Samstags mittags von2 bis 6 Uhr
int Hause Austrgtze B Nr . 3 abgehaltm

Die Haupttätigkeit erstreckt sich auf Pflege. Beratung und
Unterstützung in allen Handweikersragen, Schutz der einzelnen
Handwerker vor wirtschaftlichen Verlusten und Beitreibung
»on Forderungen, Reklamation, Bekämpfung des Borgsystcms pp.

Auskunft wirv auch erteilt Diezerstr. 20 I.

Montag den 12. Januar d. Js .,
vormittags 11 Uhr

anfangcnd, kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt  10:

500 Rm. buchen Scheit und Knüppel,
2£ Rm. eichen Knöpppel,

6000 Stück Wellen
zur Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister der Umgegend werden um orts¬
übliche Bekanntmachung gebeten

Kaltenholzhausen, den6. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

WZ _ •_ Sprenger.

KekamilmachlMtz.
Die Gemeindewege Kartcnblatt8 Nr. I und ^ Distrikt

„Unter dem Heier'' der Gemarkung Staffel sollen durch Ver¬
kauf dem öffentlichen Verkehr entzogen werden.

Einwendungen müssen innerhalb 14 Tagen schriftlich oder
mündlich zu Protokoll beim Bürgermeister erhoben werden.

Staffel , den6. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

5(5 Noll . _

300 IM Belohnung.
In der Nacht vom 5. auf 6. bezw. 6. auf 7. Januar

wurden in unserm Sägewerk Rückershausen

7 neue Memmen gestohlen
(6—10 m lang, 9—14 cm breit''.

Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat oder zur
Ergreifung der Diebe behilflich sein kann, sodaß dieselben ge
richtlich belangt werden können, erhält obige Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt. 12(5

DampfSägewerk
Rückershausen

(icbr . Kloos.

Einladung-
Zu der am Samstag den lO. Januar 1820,

abends 0 Uhr im großn Saale derT ur nha l l c statt
findenden

unter Mitwirkung der Kapelle Kittler , laden wir die gütigen
Spender von Limburg und Umgegend sowie sämtliche vertrie¬
bene Elsaß-Lothringer herzlich dazu ein.

Der Eintritt ist f r e i. _ 9(5
Der Festausschuss.

Zweiter aussergewöhnlicher
Künstler -Abend.
Die für Freitag , den 9. Januar , abends 8 Uhr in

der »Alten Post“ in Limburg vorgesehene

Konzert - Veranstaltung
wird wegen zu geringer Beteiligung bis a^f weiteres

verschoben.
Der Tag der Veranstaltung wird noch bekannt ge

geben . Die gelösten Einlasskarten behalten ihre
Gültigkeit . 13(5

| Ia. Sehreinerleim,
L Holzbeize in allen Farben. J
w Mattierung, Schellackpolitur”

la .. Möbellacke

1 10(5
reine Friedensware

sowie

sämtl.Mm uni Pinsel4
empfiehlt das Farbengeschäft M

k J . Arnet Nachf. |
& ' (Inh . Max Büdel) k
M Salzgasse 8. Telefon. 211, M

Sämtliche Bmstcuwareu
in la . Fried-nSqualität, sowie

Kokosbesen , Kokosmatten , Roß¬
haarbesen , Handfeger,

la . Scheuertücher , Fensterleder,
Rasfiabast billigst

Rm 1 Stopp,Seilerei. »
Limburg, Frankfurterstr. 15.

— Fernruf 277. — 1(2

fimburgrr Mmergesaiigvereiii.
Die Gesaugstunde für diese Woche fällt aus . Die

nächste ist am Donnerstag kommender Woche.
14(5 Der Vorstand.

Bei

üis-L Lui iiiiii
I aller Art. wie Katarrhen, luberkulö-en Erkrankunflen. Asthma
rr. s. w., er-iclt-n. wie zahlreiche Mitteilungen non Aktien.

Apothekern unv Leidenden einwandfrei beweisen, unlere
Notolin - Pillen

in jahrelanger Praxis - vorzügliche Erfolge.
Lüsten, VersoüleimullA, Aaswar!,

| Nacht,chwettz. Stiche im Rückenu. Bruftfchmerz hörten airf.
I Appetit u. Körpergewicht hoben stch rasch: allgemeines Wohi-
I befinden stellte fich ein. — Srhäittich di, SchachtelW s.— M-
I in allen Apotheken; wenn nicht oorrötig, auch direkt von uns
| durch nufere Berfandapoiheke.

Ausführlich « Broschüre kostenlos durch,

_ Ploetz St  Co ., Berlin SW 68,_

Teuerungs -Zuschlag pro Schachtel Mk. 1.—r

rir
r

sowie sämtliche Bürstenwaren
in la . FriedenSqualität empfiehlt 11(5

I . Arnet Nachf.,
^̂ alzgaffell . (Inh.: Max Büdel). Telefon 20^

Zum baldigen Eintritt anstelliger, braver Mann als

ßaustmrsche
gesucht.

99 Limburger Anzeiger"
Brückengafset>.

(Nähe des Landcatsamics).

Ml ier temnisdieii Ansestelltei ml MM
Ortsgruppe Limburg.

Am Samstag , de » 10. ds . Mts ., abends7*/, Uhr
findet im kleinen Saale der Turnhalle  eine

Versammlung
statt, zu der alle technischen Angestellten uud Beamten von
Limburg und Umgegend eingeladen sind. Keiner darf fehlen.
6(5 Der Vorstand.

Zur gefl. Keachlung.
Formulare für

Kirchen» und Schulwesen.
Leichenschau»u. Friedhofswese « ,

AacksaiMsmnlatt,
NrtsgMs-ni  Iranlu^

forntulore,
Verträge und Ortsstatnte

nach amtlicher Vorschrift
zu haben in der .

Kreisblatt -Druckerei

Naturreine 2[4

Weiß u. Rotweine
offeriert in Faß und Flaschen

Küferei und Weinhandlung
Karl Genimer,

Tel. 379. Austratze I 4, hinter der Turnhalle.

Hliittertriiger
für sofort gesucht.

Näheres in der Expedition.

fcitrmp.
8t. Mstllblllitt.

i

Gesucht
wird eine tüchtige Weitzzeng-
näherin für l4 Tage auks
Land in der Nähe Limburgs.

Offerte unter Nr. 5(4 an
die Exped. d. Bl.

lEPllHtt?. kruftiuc l Wegen Verheiratung meines
■ * " v « jetzigen , suche ich zuml . Feb¬

ruar ein

Mädchen,
welches alle Hausarbeiten ver¬
steht und schon' in besserem
Hause gedient hat. 17(2

Fr . Professor Becker,
Wcrncr-Sengerstr. 9 I.

Anständiges 3(5
Hausmädchen

zum 1. Februar gesucht.
Frau Direktor Hüffelrath,
Bad Homburg  v . d. H„

Landgraf,nstr. 32

Fabrik-Anwesen
mit clektr. Kraft, ca. 4 Mor¬
gen, möglichst mit Bahn- An¬
schluß, zu kaufeng e s u chL
Ausführl Angeb. u. Nr 1827
erbeten an Annoncen- Expd.
Giess, Wiesbaden. 4(5
Eln leichtes Ge¬

spann Luxus-
Rufsenpferde
zrrta 145 groß,'
zugfest, l und 2 spännig ge->
fahren, sofort zu verkaufen
evtl, mit Geschirr und Wagen.

Hahnefelds Pferde-
metzgerli Limburg,

Telefon 177. 8(5°
Hund zu verkaufen, rein¬

rassiger Dobbermann, Rüde,
sehr folgsam, .bei 2(5

Karl Wilh. Heckei mann
in Kaltenholzhausen

d. Hchnstätten._

Ktbeoeiilkmmeo.
Vertreter für jeden Ort und
Limburg gesucht.

Jung . saub. Mädchen
für l—2 halbe Tage in der
Woche(Dauerstellung) und da-
selbst ein gebr . Zimmer-
tifch gesucht. 6(4

A. Otto, D ezerstr. 23
Handwerker

Gewerbetreibende >.

Auskunft . Rat und MQMa
In allen Angelegenheiten:

Wirtschaft «trag **
Rolwloftfeaachaftune
tKMIch « Btrabuf

StmntctM
Rächt »frag *«

Tachnlachaa Rat
Fordarungea
BucMQhnjng

durch dl# Geaehi
dH KreisverbandM

•Br Haadwarb aed

Limburg e . d. Lahe

UtlUltdt -lnti werden sauber angcfcrkigt in der

WMlIlM gnudrkki des KktiMlt«.

LesteNen8ie sofort
hol Ihrem Postamt rar Prob* Nvrdwest»
fcautfüjlanbs dadantandsta Zeitung:

Das Hamburger
Fremfcentüatt

iatt handaw»unk Schlstahrn-Nachrichtan
unk KupfarttcfbruA- Beilaga
KunDfdjau im BUbe

wöchentlich dratrahn Umgaben
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeigen) :
monatl . M . 3.75 , vierteljäh : !. M . ! 1.25
Ausgabe  S (ohne Lokal-Anzeige:: :)
monatl . Pi . 3.25 , Vierteljahr !. M . 9.75
Probeimmmer kosten - ». portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

mit Dienstanweisung.

^elckhdker - AnreiZeforrnolsre
nach amtlicher Worscörift

zu haben in der
Krersblatt -Dr ackeret.
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